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Festlich e r Abendgottesdie nst mit a nschli elSende n Ansprochen
und Stehemplang zur,,Einweihung" der Mauritiuskirche.

Es war so zu sagen eine Punkt-
landung: am Vorabend des r. Ad-
vents, am Abend vor Beginn des
neuen Kirchenjahres konnte die
evangelische Kirchengemeinde
den ersten Cottesdienst nach
Abschluss der Sanierung in der
Mauritiuskirche feiern und sie
tat dies mit einem ebenso fest-
lichen, wie unbeschwerten Cot-
tesd ienst.
Za h lreiche Cemeindeglieder
und Bürger, Handwerker und
Verantwortliche in Planung und
Ausführung der Renovierung
fanden am frühen Abend die
mit Kerzen und Tannenzweigen
geschmückten Stufen in die Kir-
che hinauf. Während der festli-
chen Klä nge des Orgelspiels u nd
des ersten Chorals der Cemein-
de:,,Tut mir auf die schöne Pfor-
te, führt in Cottes Haus mich
ein" richteten Mitglieder des
Kirchengemeinderates den Al-
tar mit Kerzen und Kreuz, Altar-
tuch und Bibel und setzten ihn
somit wieder in seine Funktion
als ,,Tisch des Herrn" ein. Etwas
angespannt, aber gleichwohl
würdig und sich der Bedeutung
der Stunde bewusst, eröffne-
te Pfarrer Weimer den Cottes-
dienst und rühmte die schöne
Schlichtheit und unaufdringli-
che Erhabenheit des Cotteshau-
ses. Ein Bläserquartett der Preis-
träger der Musikschule Weins-
berg unterstrich mit seinen hei-
teren Tonen und bravourös vor-
getragenen Stücken die Beson-
derheit dieses Cottesdienstes.
ln seiner knappen Predigt führ-
te Pfarrer Weimer aus, dass es
selbstverstä nd lich u n möglich
sei, Cott an einen Raum zu bin-
den. Aber genauso selbstver-
ständlich sei es nötig, dass die
Cemeinde eines von allen an-
deren Lebensrä u men u nter-
schiedlichen Raumes bedürfe,
um sich zu sammeln, zu beten
und zu singen. Dass dieser nun
fertig gestellt sei und die Sanie-
rung ohne Unfall und Schaden
vollzogen werden konnte, er-
fülle ihn mit Dankbarkeit. Wich-
tig war Pfarrer Weimer bei den
Abkündigungen, dass das Opfer

nicht für die Sanierungskosten
erbeten werde. Vielmehr wol-
le die Cemeinde die Not der an-
deren nicht vergessen und erbat
deshalb das Opfer für den ,,Er-
frierungssch utz der Aufbaugil-
de" in Heilbronn. Nach dem Se-
gen nahm die gottesdienstliche
Cenreinde nochmals Platz, um
den folgenden Ansprachen Auf-
merksamkeit zu schenken.
Arch itekt Ott erlä uterte den
Weg, den die Kirchengemein-
de von der geplanten kleinen
lnnenrenovierung zott bis hin
zur großen Sanierung in die-
sem Jahr beschritten hatte. Als
Zeichen der Verbundenheit und
der guten Zusammena rbeit
überreichte er den Verantwort-
lichen in der Gemeinde einen
,,5chlüssel": Ein - wie im Dach-
gebä I k jetzt zah I reich vorha nde-
nes - angeblattetes Stück Holz,
das als Schlüsselbart die Mauri-
tiuskirche zeigt.
Herr Bach vom Kirchengemein-
derat gab einen Einblick in die
stetig steigende Kostenent-
wicklung des Projektes: von den

5o.ooo € für die ursprünglich
geplante kleine lnnenrenovie-
rung 2or1 bis hin zu den letzt-
endlich 39o.ooo € für die ge-
samte Maßnahme in diesem
Jahr. Diese Summe war der drin-
gend notwendigen Beseitigung
der erst nach und nach erkenn-
ba ren Mä ngel geschuldet. Da bei
wurde deutlich, dass jede Kos-
tensteigeru ng sorgfä ltig u nd
vera ntwortu ngsbewusst bera-

ten und schließlich vom Cremi-
um genehmigt und mitgetra-
gen wurde. Auch wenn man da-
mit die Rücklagen der Vergan-
genheit aufbrauchte und zu-
sätzlich ein Darlehen benötig-
te, so sind die Ausgaben als ln-
vestition in die Zukunft gerecht-
fertigt. Des Weiteren da n kte

der Vorsitzende des Kirchenge-
meinderates allen an der Sanie-
rung Beteiligten, insbesondere
den vielen Ehrenamtlichen, die
unermüdlich, vor allem in den
vergangenen Wochen, mit Hand
a n legten.
ln gewohnt heitere Weise been-
dete Hans-Eberhard Laitenber-
ger den Reigen der Ansprachen
in gereimter Form und bedank-
te sich für die Umsicht und den
Mut des Ki rchengemei nderates.
Beim anschließenden Stehemp-
fang konnte sich die Gemeinde
an Hand von Fotographien noch
ein genaueres Bild vom Prozess
der Renovierung machen und
mit den Helfern und den Helfe-
rinnen ins Cespräch kommen.
Aus den vielen Stimmen war zu
hören, dass die Renovierung ein
gelungenes Werk sei und sicher
viele neugierig mache.
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